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gefärbt. So nebensächlich dieser Umstand auoh erscheinen mag, so 
scheint er mir doch für den Grad der Verlässlichkeit der Angaben 
und Beobachtungen von Wal te r und Dunikowski recht be­
zeichnend zu sein. 

Eine ausführlichere Beschreibung dieses Earpathentheiles wird 
im Jahrbuche erfolgen. 

Literatur-Notizen. 
T. v. H. G e o l o g i s c h e K a r t e d e r U m g e b u n g e n von 

B r u n n , n a c h e i g e n e n A u f n a h m e n e n t w o r f e n v o n A l e x . 
M a k o w s k y u n d A n t . R z e h a k , herausgegeben von dem na tu r ­
historischen Vereine in Brunn. 1883. 

Als Grundlage für diese treffliche Darstellung der so interessanten geologischen 
Verhältnisse der näheren Umgebung von Brunn dient die neue Generalstabskarte 
im Masse von 1 : 75.000, von welcher das Blatt Zone 9, Col. XV, Brunn, ganz, und 
das Blatt Zone 8, Col. XV, Boskowitz und Blansko in ganzer Breite und etwa zwei 
Drittel der Höhe, nördlich bis etwas über Boskowitz hinaus, zu einem Blatte ver­
einigt wurden. Das Farbenschema weist abgesehen von dem Alluvium, welches weiss 
geblieben ist, zwanzig Unterscheidungen auf, und zwar 1—3 LÖSB und Lehm, Schotter 
und Sand, Blockablagerungen für das Diluvium, 4—7 Mariner Tegel, Lithotham-
nienkalk, Mariner Sand und Sandstein, Schlier für das Neogen, 8—9 Sandstein und 
blauer Mergel, Menilitschiefer für das Oligocän, 10—11 Flänermergel, Quadersaud­
stein für die obere Kreide, 12 für den weissen Jura, 13 für Dyas und Carbon, die 
als Permocarbon in eine Stufe zusammengezogen Bind, 13 für Culm, 15 für Ober-
und Mittel- und 16 für Unterdevon, 17 für dioritische Schiefer und Massengesteine, 
18 für Granit und Syenit, 19 für krystallinische und balbkrystalliDische Schiefer und 
20 für die Kalksteine im krystallinischen Schiefer. 

In den grossen Umrissen zeigt die Karte selbstverständlich nicht viel Ab­
weichendes gegen frühere Darstellungen; zahlreiche Details aber bekunden ohne 
Zweifel grosse Fortschritte gegen diese. In ein näheres Detail in dieser Beziehung 
einzugehen, wird aber wohl erat an der Zeit sein, wenn der erläuternde Text, dessen 
Drucklegung, wie Herr Professor Makowsky mittheilt, demnächst beginnen soll, 
veröffentlicht sein wird. Beifügen wollen wir nur noch, dass die schöne Ausführung 
der Karte in Farbendruck von dem k. k. militär-geographischen Institute be­
sorgt wurde. 

M. V. M. Neumayr. Ueber k l ima t i sche Zonen w ä h r e n d 
der J u r a - und Kreidezei t . Denkschriften der math.-nat. Classe 
der kais. Akad. d. Wiss., Bd. XLVII, 1883, pag. 277. (Mit einer Tafel.) 

Der Autor bespricht zunächst die bisherigen Theorien über das Klima der 
Vorzeit und wendet sich speciell gegen jene ältere Anschauung, nach welcher der 
Einfluss der Insolation erst in der nachmesozoischen Zeit zur Geltung kam, während 
vordem die Eigenwärme des Erdkörpers diesen EinflusB eliminirte. Den Argumenten, 
welche sich aus der Thatsache ergeben, dass die nächsten jetzt lebenden Ver­
wandten einzelner mesozoischer Faunen sich unter den Tropen finden, lassen sich 
andere entgegenstellen, bei welchen das Gegentheil gilt, so dass die Vorstellung von 
einer gleicbmässig vertheilten hohen Temperatur während der mesozoischen Zeit 
sich nicht aufrecht erhalten lässt, indem der Schluss, der aus der Beschaffenheit 
einzelner Ablagerungen abgeleitet werden kann, Dicht verallgemeinert werden darf. 
Der Verfasser ist aber auch gegen das andere Extrem, wie es von C r o 11 vertreten 
wird, der einen wiederholten regelmässigen, die ganze Erde betreffenden Wechsel 
von kaltem und warmem Klima anzunehmen geneigt ist, da sich zeigen lässt, dass 
die Ergebnisse der Studien über die geographische Verbreitung der fossilen Orga­
nismen mit der Croll'schen Hypothese nicht harmonireo. 

Der Verfasser beschränkt seine diesbezüglichen Studien zunächst auf die 
Jura- und Neocomzeit. Nachdem er der bisherigen Studien über das Vorhandensein 
von Klimazonen in der Jurazeit gedacht, bespricht derselbe die Unterschiede 
zwischen dem a l p i n e n und m i t t e l e u r o p ä i s c h e n , sowie jene zwischen dem 


